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28 ©enaueren ffleredjnungen jufolge, fdjeint e« beinaße getoifj

ju feljn, bafj 2>cattùt äJtofer feine Strbeiten nacß Statßßaufen

»erfertiget t)abt. (Stjex bürfte ba« SBconogramm MM., nadj ge*

faltigen 3Jttttßeilnngen be« Sräfibenten ber antiquatlfdjen ©efell*
fdjaft In 3ûrid), «firn, gerbinanb« «Seller, auf SWtdjaet SMI*
1er »on 3ug bejogen toerben, weldjer urn biefe Seit feine «Runft

al« @la«maler aueübte.

I W. bürfte »ielletcfjt Sacob ober Soßanite« 2ßotf au«

Süridj bejeidjnen.
83 üBaßrfdjeintidjer Wirb ber Sob debtoaUV«, be« brittlfdjen

«Röntg« bargeftettt, ber in ber ©djladjt gegen £J«toalb fiel,
occisus est, fagt Seba in feiner «tirdjengefdjtdjte »on (Snglanb;
»on toem, ift nidjt bcrnbrt. 3)er gteidje ©djrlftfteller fdjilbert
bie ffiarbarei btefe« gürften mit fiatfett Sitgen. 9Jtit biefer Sars
ftellung ftfmmt ba« ffiilb auf ber ©t. £>ëtoalbêfirdje uberete : e«

ift ein toilbe«, ßäjjtidje« ©eftdjt, ba« ben Sobeêfampf au«brücff ;
— bie ©efialt ßtngegen, bte gefrönt bem SJeftegten ben £obe«*

ftof gibt, ßat ein jugenblldje« nnb fanffe« 9lu«fefjen, unb mag
tootjl ben ßt. £)«iualb »orjlelfen, ber fruì), Im 38 Saljre feine«
Stiter« burdj ^enba'« §anb ftet. Sßcttn (Sebtoalta audj nidjt
burdj £>«t»alb« efgene« ©djtoert ben Sob fanb, fo fann ba« gan^e
S3ilb, ein ©egenftüct ju SJtidjael« ©ieg über ben Sradjen, ben

©ieg be« fêtjriftenttjunt« über ba« .geibenttjum anbeuteu.

flj* Slnbcte wegen (Entfernung be« Srucfort« allfättlg emgefdjttdjene
geßler möge ber Sefer gütigft beadjten unb »erbefferu.
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28 Genaueren Berechnungen zufolge, scheint es beinahe gewiß

zu seyn, daß Martin Moser keine Arbeiten nach Rathhaufen
«erfertiget habe. Eher dürfte das Monogramm NM., nach

gefälligen Mittheilungen des Präsidenten der antiquarischen Gesellschaft

in Zürich, Hrn. Ferdinands Keller, auf Michael Müller

von Zug bezogen werden, welcher um diese Zeit seine Kunst
als Glasmaler ausübte.

I W. dürfte vielleicht Jacob «der Johannes Wolf aus
Zürich bezeichnen.

83 Wahrscheinlicher wird der Tod Cedwalla's, des brlttlschen

Königs dargestellt, der in der Schlacht gegen Oswald siel, »e

eisus est, sagt Beda in seiner Kirchengeschichte Von England;
von wem, ist nicht berührt. Der gleiche Schriftsteller schildert
die Barbarei dieses Fürsten mit starken Zügen. Mit dieser

Darstellung stimmt das Bild auf der St, Oswaldskirche uberei» : es

ist ein wildes, häßliches Gesicht, das den Todeskampf ausdrückt;
— die Gestalt hingegen, die gekrönt dem Besiegten den Todesstoß

gibt, hat ein jugendliches und sanftes Aussehen, und mag
wohl den hl. Oswald vorstellen, der früh, im 38 Jahre seines

Alters durch Penda's Hand fiel. Wenn Eedwalla auch nicht
durch Oswalds eigenes Schwert den Tod fand, so kann das ganze

Bild, ein Gegenstück zu Michaels Sieg über den Drachen, den

Sieg des Christenthums über das Heidenthum andeuten.

gD» Andere wegen Entfernung des Druckorts allfällig eingeschlichene

Fehler möge der Leser gütigst beachten und »erbesseru.
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